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Merſeburger Kreis Blatt.
Dienſtag den 12. Oktober.

Bekanntmachungen.
Jn der Nacht vom 25. zum 26. September er. iſt auf dem Schloſſe zu Querfurt in die Verwalter Wohnung der Königlichen Domaine ein

gebrochen worden. Hierbei hat der Dieb Namens Wilke aus Thaldorf, ein bereits mit Zuchthaus beſtraftes Jndividuum, den Verwalter Wagenſchein,
welcher ihn überraſcht hat, wahrſcheinlich unter Beiſtand von Helfershelfern lebensgefährlich verwundet.

Da der ergriffene Verbrecher bald nach ſeiner Verhaftung entſprungon iſt, ſo wird auf deſſen Wiederergreifung eine Prämie von Dreihun-
dert Mark ausgeſetzt.

Merſeburg, den 8. Oktober 1880.
Königliche Regierung Abtheilung des Jnnern.

Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe ich, mit den Vorbereitungen zur Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das Jahr
1881/82 zu beginnen, und dabei die Geſetze vom 1. Mai 1851 und 25. Mai 1873, die im 25. Stück des Amteplatts pro 1873 abgedruckte Jn-
ſtruction, ſowie die auf der Rückſeite der Klaſſenſieuer Rollen abgedruckten Bemerkungen zu beachten.

Die Aufnahme des Perſonenſtandes hat überall am 12. November e. zu beginnen, und iſt, falls dieſelbe an einem Tage nicht zu Ende
geführt werden kann, an den nächſtfolgenden Wochentagen ununterbrochen fortzuſetzen und in möglichſt kurzer Friſt zu Ende zu bringen. Jedenfalls
muß die Perſonenſtands Aufnahme bis zum 25. November c. erreicht ſein.

Wie im vergangenen ſo haben auch in dieſem Jahre die Ortsrichter derjenigen Gemeinden, in welchen ſich Rittergüter befinden, die Einkom-
mens Nachweiſung und Rolle allein anzufertigen, und die zum Gute gehörigen Steuerpflichtigen durch die Ueberſchrift „Gutsbezirk“ kenntlich zu machen.

Nach der Aufnahme des Perſonenſtandes iſt die CinkommensNachweiſung anzufertigen und dieſe dann mit der vorbereiteten Klaſſenſteuerrolle
der zu wählenden Einſchätzungs Commiſſion zu überſenden, welche die Vorſchläge der Ortsbehörde zu prüfen und ſodann die Einſchätzung zu bewirken hat.

Die Einſchätzungs Commiſſion, welche alljährlich neu zu wählen iſt, beſteht in Gemeiden bis zu 3000 Seelen aus drei Mitgliedern von
denen eins zu den wohlhabenden, eins zu den weniger wohlhabenden und eins zu den ärmeren Einwohnern gehören muß. Außerdem tritt in Ort-
ſchaften mit Rittergütern der Gutsvorſteher hinzu.

Die Prüfung der Rollen erfolgt im Beiſein des Ortsrichters und der gewählten Commiſſion.
am 2. December c., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Beuchlitz und Großgräfendorf,
am 3. December c., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Wänſchendorf,
am 4. December c., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Delitz a/B. und Spergau,
am 6. December c., von früh 9 Uhr an, fur die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz, Modelwitz, Altſcherbitz und Kleinliebenau,
am 7. December von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Frankleben,
am 8. December e., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Großgörſchen und Teuditz,
am 9. December c., von früh 9 Uhr an, für die Oriſchaften der Amtsbezirke Altranſtädt,
am 10. December c., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg,
am 11. December c., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtebezirks Dehlitz a/S.,
am 13. December c., von früh 9 Uhr an für die Ortſchaften der Amtsbezirke Kleinſchkorlopp,
am 14. December von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wallendorf, Meuſchau und Dölkau.

Zu dieſen Terminen haben ſich die betreffenden Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs Commiſſion in meinem Büreau einzufinden
und außer der Einkommens Nachweiſung des verfloſſenen Jahres die Einkommens Nachweiſung und die Klaſſenſteuer Rolle pro 1881/82, welche nur
in einem Exempiare anzufertigen ſind, mitzubrinzen.

Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine auf einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch will ich geſtatten, falls einige Ortsbehörden wegen
anderweiter Geſchäfte an einem anderen Tage abgefertigt zu werden wünſchen, dieſelben vor Beginn des Einſchätzungs Geſchäfts alſo vor dem 2.
December c. erſcheinen können.

We m Magiſträte haben Nachweiſung und Rolle bis ſpäteſtens zum 1. Januar 1881 bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an
mich einzureichen.

Die Formulare, ſowie die vorjährige Einkommens Nachweiſung, welche ich den Ortsbehörden zur Erleichterung des Geſchäfts mittheilen werde,

müſſen in meinem Büreau abgeholt werden. eGleichzeitig werde ich den Ortsbehörden einen Auszug aus der Einkommenſteuer Rolle über die in ihrem Bezirke wohnhaften Einkommen-
ſteuerpflichtigen mittheilen. Jn denſelben ſind zunächſt diejenigen Einwohner nachzutragen, welche auf Grund der Klaſſenſteuerliſten oder ſonſt vorhan-
denen Nachrichten, für einkommenſteuerpflichtig zu erachten ſind, und demnächſt die einzelnen Colonnen über die Beſitz Vermögens Erwerbs und ſon-
ſtigen Einkommensvechältniſſe nach Einziehung möglichſt genauer Nachrichten auszufüllen. Jn den vergangenen Jahren ſind namentlich die Colonnen 6,
„Gebäudeſteuer, Rutzungswerth“ und 9, „GrundſteuerReinertrag“ unbeachtet geblieben. Jch erwarte, daß die Ortsbehörden in dieſem Jahre die Ein-
tragungen nicht wieder unterlaſſen, andernfalls ich mich genöthigt ſehe, mit Ordnungsſtrafen vorzugehen.

Der Auszug iſt mir mit den Klaſſenſteuerliſten zurückzureichen.
Werſeburg, den 4. Oktober 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Gemäß S. 16 des Status der Kreis Sparkaſſe bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß im Kreiſe Wierſeburg vorläufig 13 Spar-
kaſſen Recepturen errichtet und folgende Herren zu Receptoren ernannt worden ſind

Ortsrichter Teichmann in Paſſendorf,
2) Amts Vorſteher Götze in Weßmar,
3) Standesbeamter Herrfurth in Wehlitz,
4) Orterichter Weißhuhn in Witzſchersdorf,
5) Ortsrichter Löſcher in Schotterey,
6) Rentier Hinze in Schafſtädt,
7) Ortsrichter Müller in Raßnitz,
8) Amts Vorſteher Bock in Kleinſchkorlopp,
9) Ortsrichter Höſe in Göhlitzſch,

10) Ortsrichter Hoffmann zu Holleben,
11) Amts Vorſteher Bock zu Frankleben,
12) Amts Vorſteher Neubarth zu Wünſchendorf,
13) Standesbeamter Emmerich in Zöſchen.

Die Receptoren ſind ermächtigt, Einlagen für die Kreis Sparkaſſe gegen Jnterims Ouittung anzunehmen. Die Letzteren ſind jedoch längſtens
binnen 4 Wochen bei den Receptoren gegen Aushändigung eines Sparkaſſenbuchs wieder umzutauſchen.

Ferner machen wir nochmals darauf aufmerkſam, daß die Sparkaſſe CEinlagen von 1 1500 Mark annimmt, und dieſelben mit 3 ver
zinſt. Die Annahme höherer Einlagen, und zwar bis zum Betrage von 5000 kann ebenfalls nach beſonderer Vereinbarung mit uns erfolgen.

Ausleihungen finden ſtatt
1) gegen HypothekBeſtellung,



2) gegen Verpfändung geldwerther »Werthpapiere,
3) gegen Bürgſchaft an Kreisbewohner auf bloßen Schuldſchein, wenn bei Beträgen bis 150 Mark ein bei höheren Beträgen zwei von uns als

ſicher anerkannte Kreiseingeſeſſene für Kapital c. ſolidariſch eintreten,
4) an Gemeinden gegen bloße Schuld Verſchreibungen ohne hypothekariſche Sicherheit.

Der Zinsfuß beträgt für alle aus der Sparkaſſe entnommenen Darlehne ohne Unterſchied vorläufig Ab P.
Beſondere Speſen oder ſonſtige Gebühren kommen nicht zur Berechnung.

Merſeburg, den 7. Oktober 1880.
Curatorium der Kreis- Sparkaſſe.

v. Helldorff.
Vermiethung. Die von der Wittwe Wernicke bewohnte, in

dem früher den Leinfabrikant Nagel'ſchen Eheleuten, jetzt der Stadtgemeinde
Merſeburg gehörigen Brauhausſtraße Nr. 9 belegene Hausgrundſtück be
findliche Wohnung wird Ende December er. miethfrei und ſoll anderweit
öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur Abgabe der des-
fallſigen Gebote haben wir Termin auf

Mittwoch den 13. hoj., Vormittags 11 Ahr,
im Kommunalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem

Termine pünktlich einzufinden. eDie Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 6. Oktober 1880.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die Beſchaffung der Feuerlöſchgeräthe für das

Kloſter ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Zur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf
Sonnabend den 6. November cr., Vormittags 11 Ahr,

im Kommunalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß die verſiegelten portofreien Offerten mit der
Aufſchrift „Submiſſion auf Feuerlöſchgeräthe im Kloſter“ vor dem Termine
einzureichen ſind.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich während der Dienſt
ſtunden im Kommunalbüreau aus.

Merſeburg, den 8. Oktober 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Architekt Carl Planer zu Lützen iſt als Geſellſchafter in die

zu Lützen unter der Firma „„A. Planer K Sohn beſtehende und unter
Nr. 99 unſeres Handelsgeſellſchafts Regiſters eingetragene Handelsgeſellſchaft
eingetreten. Derſelbe iſt zur Vertretung und Zeichnung der Firma berechtigt.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 18. September 1880.
Merſeburg, den 21. September 1880.

Königliches Amtsgericht.
Teichverpachtung.

Der Teich der Gemeinde Dörſte witz ſoll auf den ſechsjährigen Zeit-
raum vom 1. November 1880 bis Ende Oktober 1886 öffentlich verpachtet
werden. Wir haben hierzu Termin auf

den 19. Oktober, Nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Dörſtewitz, den 9. Oftober 1880. Der Ortösvorſtand.
Befanntmachung,.

Der Pfarrſteg über die Elſter bei Röglitz wird wegen mangelhaften
baulichem Zuſtande am 18. Oktober d. J. abgebrochen.

Röglitz, den 12. Oktober 1880. Renz, Ortsrichter.

J S P JFeuer-Spritzen- Verkauf.
Eine alte fahrbare ausrangirte FFeuerſpritze ſoll auf

den 19. d. Vormittags )1 Ahr,
in hieſiger Schenke öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Geißelröhlitz, den 9. Oktober 1880.
Stürze, Ortsrichter.

Inventar Auction.
Donnerſtag den 14. d. M., von Vormittags

10 Uhr ab,
27 in dem vormals Hauptner'ſchen Gute in Gleina bei Frey-

urg a/ U.t Stück 2 ſehr gute kräftige Arbeitepferde,

S theils hochtragend theils ſehr fette Kühe und Ferſen,
1 Bulle,
4 einjährige Rinder,
8 große theils fette, theils angefleiſchte Schweine,
1 Saue mit 8 Ferken,

40 Schaafvieh, div, Federvieh,
1 Jagdwagen, faſt neu, elegant,

meiſtbietend verkauft werden.

Mohiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 16, d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen

im hieſigen Rathskellerſaale R guter Schreibſekretair
von Nußbaum, 3 do. Sophas mit Damaſtbezügen, div. Tiſche,
Stühle, darunter 6 faſt neue Polſterſtühle, Spiegel, div. Uhren 1 eiſerner
Kochofen, ſowie J große Partie gute elegante Cigarren
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Oktober 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

Korbweiden-Auetion.
Rittergut Löpitz, verkauft Montag den 18.

Oktober, Morgens 9 Uhr, in meiſtbietender Auction
circa 15 Morgen einjährige Korbweiden zum Selbſthiebe
parzellenweiſe. Verſammlung in der Schenke daſelbſt.

W K v

Aer n.Mittwoch den 13. Oktober, von früh 9 Uhr an,
ſollen im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9,
die in meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder, als
Wäſche, Betten, Uhren, Gold- Silherwaaren,
Kleidungsſtücke 2c., meiſtbietend verkauft werden. Er-
neuerungen werden nur bis Sonntag den 10. Oktober an-

genommen. FIax Thiele.Verik«dcauif.
Ein in der Merſeburger Straße allhier belegenes ohnlängſt neu und

maßiv erbautes 2 ſtöckiges Wohnhaus nebſt Angebäuden und Zubehör iſt
veränderungshalber zu verkaufen durch

A. Gutke.Lauchſtädt, den 3. Oktober 1880.

z Ein Transport A S jähriger Arbeitspferde
treffen ein und ſtehen von Sonnabend an zum
Verkauf. A. Strehl, Neumarkt 59.

Zu verkaufen

10 Stück Pferde
wegen Einſtellung der Arbeit.

Lindenau bei Leipzig, Poſtſtraße 24.
Eine Nähmaſchine iſt zu verkaufen

Unterbreiteſtraße 3.
Ein Ziegenbock ſteht zu verkaufen zu erfragen Unteraltenburg 45
beim Reſtaurateur Knoche.

Eine Wohnung von 4 Stuben, Kammern nebſt allem Zubehör, ſowie
Mitbenutzung des Gartens iſt zu vermiethen Roß markt 4.

C. Werner, Goldarbeiter.
2 Schlafſtellen ſtehen offen Saalſtraße Nr. 2, 2 Treppen.
Hälterſtraße 23 iſt eine kleine Stube mit Möbel zu vermiethen.

30O Lowrys Weißkalk
zum Bau, billigſte Preiſe. Adreſſen unter O. VV. 288 an die Annoncen-
Expedition von

Haaſenſtein Vogler
in Leipzig.

Feinſte Schweizer Süßbutter
à Pfd. 110 Pf., Landbutter 95 Pf., feinſte Salzbutter zum Backen
90 Pf. verſendet unter Nachn.

Franlc, Leipzig, Eutritzſcher Str. 100.

Friſchen Hecht,
neue Jtal. Maronen, Jtal. Macaroni,
prima Magdeburger Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen,
friſchen marin. Aal und Aal in CeléSe,
neue Bratheringe in Gewürzſauce,
neue getr. Trüffeln, echte getr. Oder-Morcheln

und franz. Champignons,
friſchen Pumpernickel

einpfiehlt C. L. Zimmermann.

Schwächezustände
werden bei alten und jungen Männern dauernd geheilt durch die
weltberühmte

Oberstabsarzt Dr. Müller'sche

Miraculo-Essenz,
welche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurückgiebt,

Depositeur Rarl Kreikenbaum,
Braunschweig.

I BHSBekanntmachung.
Die größte Auswahl in nur guten Schuhmasaren bei

allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße Nr. 1.

Die Rohlen c Priquettes- Handlung

von M Merſeburg,empfiehlt

Presskohlensteine, garantirt trockene Waare, pro Mille
Mk. 11,50 frei ins Haus,

ab Fabrik Neumarkt Saalufer pro Mille Mk. 10.
Bei Entnahme von 10 Mille pro Mille Mk. 11 frei ins Haus,

ab Fabrik pro Mille Mk. 9,50,
Briquettes nach Uebereinkunft billigſt

S
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Friedrich Schultze, Lankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Dete

An und Verkauf von Werthpapieren,
ster Provisonsbhe rechnen

Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
zum

BViünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2c. 2e.

Zur S ch een Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 45 und 5 ige Werthe vorräthig.

Mtahlissements Anegeilge.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum WMerſeburgs und

Umgegend die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich hierſelbſt als
Schuhmacher etablirt habe und verſpreche alle mich Beehrenden eine
gute und reelle Bedienung zuzuſichern. P. Schwacher,

Hälterſtraße Nr. 23.
Einem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend mache ich die

ergebene Anzeige, daß ich die Gärtnerei des Herrn Grosse in
Zöſchen übernommen habe und wie bisher fortführen werde.

Jch empfehle mich zur Anfertigung von Kränzen G Bonu-
quets in geſchmackvollſter Arbeit bei billigſter Preisſtellung.

Anlagen und Reſtaunrirung von Gärten werden auf
das Sauberſte ausgeführt.

Paul Hennong, Handelsgärtner,
Zöſchen bei Merſeburg.

Auf einfache und doppelte Bruchbandagemn, weiße und graue
W'aschleder Handschuhe, ohne und mit Pelz gefüttert
ſtarke Lederhandschuhe zur Dreſchmaſchinenarbeit werden jeder
Zeit Beſtellungen angenommen in

der Handſchuh- Waſch und Färberei von
Julius Thomas,geprüfter Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,

Merſeburg, Entenvlan, an der Stadtkirche Nr. 3.

Restaurant, Burgstr. I2,
Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-
bieres, 20 FI. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-tzes
stellung frei ins Haus.

e

S Keine Hausfrau
unterlaſſe es ſich mit dem beliebten und wohlſchmeckenden

Anker-olo- Kaffee
zu verſehen. Nar der mit obigem Fabrikzeſchen Anker“ ver
ſehene Gold Kaffee iſt echt und rechtfertigt ſein großes Renomée.
Preis per Packet 20 Pfg. Vorräthig bei C. Louis Ziäm-
mermannmn, in Merſeburg.

a
77

e

J

7 eDe e c e eS Honig-Kräuter-Malz- Ex-
P i tract und Caramellen

e h von L. Viüetsch Co. Breslau.Nur echt, wenn die vorgedruckte Schutzmarke auf den Etiquetten ſteht.
Zu haben in Merſeburg bei Alb. Meyer.

Lungenleiden.
Herren L. II. Pietsch Co. in Breslau.

Auch an mir hat ſich Jhr Huſte- Nicht prächtig bewährt denn ſchon
nach dem Gebrauch von 3 kleinen Fläſchchen war mein Huſten beſeitigt.
Da ich aber herz und lungenleidend bin und auch in dieſer Hinſicht Er-
leichterung verſpüre, ſo ſetze ich den Gebrauch Jhres Ertraktes fort.

Jhr ergebener Schaube, emer. Lehrer und Cantor.

Die Oberstabsarzt Dr. Müller'seche

90 9 Jr Miraculo-Injection
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Aussfluss der Harnröhre.
Sclbst in den veraltetsten Fällen

Depositeur:

Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

oLeipzig.
Wintergartenſtraße 7,

empfiehlt

Porzellan-, Steingut-
S u. Glaswaaren:

Svpeiſeſervice, Kaffeeſervire
a S Theeſervice, Frühſtücks-

c e ſervice, Waſchſerv., Wein-e ſervice, Bierſerv.,Liqueur-ſervice.e als Zpec.: Vollſl. Küchen

e e ausſtatkungen.S. Bei Einkäufen von Hochzeits-, Geburtstags-, Gelegenheits-Ge-
ſchenken rc. wird die Beſichtigung meiner Ausſtellungsräume empfohlen.

S Veinknechts Reſtauration.
J Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Ein ſchwarzer Pudel entlaufen.
geben beim Lehrer in Kriegsdorf.

S S Snun

Gegen angemeſſene Belohnung abzu

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stube, 2 Kammern, Küche

und allem Zubehör, iſt für 108 Mark ſofort oder Neujahr zu beziehen bei
Wittwe Hetzer, Brauhausſtraße 4.

Tanne Vrh.Meine Curſe in Tanz und Anſtandslehre beginnen am I.
OKtober im Saale des „„Tivoli“ und zwar wie in früherer Weiſe:
Nachmittags 3 Uhr für Damen, um 5 Uhr für den Privat-Cirkel
und Abends 8 Uhr für Herren.

Jndem ich zu meinen Curſen zu recht reger Betheiligung ergebenſt ein-
lade, bemerke ich, daß weitere gefl. Anmeldungen im Geſchäftslokale meines
Vaters, Uhrmacher Hoffmann, Oberburgſtraße 10, und bei Frau Moss,
Breiteſtraße 22, zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegengenommen werden.

Hochachtungsvoll
Wilh. Hoffmann,

Tanzlehrer.

Kaiſer Wilhelmshalle.
Am 13. Oktober er. beginnt mein

Privat Unterrichts Curſus
für Damen 3 Uhr und für die Schüler des Gymnaſiums Nachmittags 5 Uhr.

Der zweite Curſus beginnt den 20. d. M. für Damen Nachmittags
4 Uhr und für Herren Abends 8 Uhr. Einzelnen Perſonen wird auf
Wuncch ſeparat Tanzſtunde ertheilt. H. Bertuch,

Königl. Jnſtituts und Privat Tanzlehrer.

Deutſcher Verein zum Schutze der Vogelwelt.
Auf mehrſeitig geäußerten Wunſch wird

Mittwoch den 13. d. Nachm. 3 Ahr,
eine außerordentliche Vereins- Verſammlung in W eissenfels ſtatt-

Die Theilnehmer werden gebeten, ſich um obige Zeit auf dem

ſuche zum baldigen Antritt einen, mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehenen kräftigen, jungen Mann als Lehr-
ling.

Conrad Mernameister acht.
Lützen.

Wirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen, iſt der Verkauf eines überall
leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher Proviſion zu übertragen. Franco-
Offerten ſind innerhalb 8 Tagen sub G. II. 600 postlagernd Carls-
ruhbe (Baden) zu richten. Geübte

Cartonage-Arbeiterinnen
finden bei mir ſtets dauernde Beſchäftigung. Lohn 6--7
Mark pr. Woche. Reiſe vergüte ich.

Woldemar Schäfer,
Meißen a. Elbe, Vorbrücke Nr. 95.

c Ein Privakmann
wird mit 3 bis 6000 Mark, die vollſtändig ſicher geſtellt
werden, als ſtiller Theilnehmer zu einem reellen lukra-
tiven Geſchäft geſucht. Der Beſitzer arbeitet in demſelben
bereits mit circa 20,000 Mark und wird für die Einlage,
die ſucceſive erfolgen kann, ein feſter jährlicher Reingewinn
von 25 contractlich garantirt und ſolcher auf Wunſch
vierteljährlich oder auch monatlich gezahlt. Offert. erb.
sub L. G. 555 an Rudolf Moſſe, Berlin.

Ein in Küche und Hausarbeit erfahrenes Mädchen wird als Köchin
zum 1. Januar geſucht von Frau Hofapotheker Schnabel.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 3.
bis mit 9. Oktober 1880 war pro Stück 7 50 5 bis 9 75



Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 4. bis 10. Oktober 1880.

Eheſchließungen: der Maurer J. F. W. Oertel, Dammſtr. 15 mit W. H
Ziege, Reſenthal 7.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. O. Zehl eine T., Sand 16; dem Kgl. General
Kommiſſ. Kanzlei Diätar H. Willnow eine T., Johannieſtr. 6 eine unehel. T. dem
Handarb. F. W. Litzkendorf eine T. Neumarkt 12; dem Handarb. G Flohr ein S.,
Unteraltenburg l dem Fabrikarb. W. Daßdorf ein S. Roſenthal 11 dem Trompeter
im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. F. Rau eine T Saalſtr. 9; dem Handarb, F. Ludwig
ein S., Kreuzſtr. 3; dem Fleiſchermſtr. L. G. Göthe ein S., Gotthardteſtr. 34; dem
Böttchermſtr. F. A. Müller eine T., Schmaleſtr. 6 dem Handarb. F. F. Krypäne eine
T., Vorwerk 6; dem Handarb. E. F. Bielig eine T., Preußerſtr dem Cigarrenſortierer J. K.
Barth ein S., Wagnerſtr. dem Bauunternehmer K, Ernſt eine T. Friedrichſtr. dem
Trompeter im Thür Huſ. Reg. Nr. 12. A. Bock eine T., Johannisſtr. 18; dem Handarb.
F. Gimpel eine T., Neumarkt 45; dem Handarb. K Mahler ein S., Sand 19.

Geſtorben: eine unehel. T., 10 M. Zahnkrämpfe; des Büreau- Aſſiſten a. D.
G. Sonnenſchmidt T. Annelieſe Getrud, 4 M., Diarrhöe, Hirtenſtr. 4; der Handarb.
Guſtav Hübner, 43 J. 10 M. Lungenentzündung kl. Sirtiſtr. 10 des Schuhmacher-
meiſters K. Warnicke Ehefrau, Emilie Luiſe geb. Weiſe, 40 J. 6 M., Magenkrebs, Vor-
werk 19; des Handarb. W. Friedrich S. Franz Guſtav, 4 M,, Krämpfe, Unteralten
burg 16; des Maſchinenbauers W, Roſch T. Martha Antonie. 1 J. 2 M., Verzehrung,
Entenplan 7; der StationsAſſiſtent bei der Thür. Eiſenbahn Friedrich Wilhelm Richard
Herber 56 J. 4 M., Lungenentzündung Bahnhofſtr. 4; die unverehel. Putzmacherin
Minna Lippmann, 37 J. 8 M Gehirnentzündung, Gotthardteſtr. 40 des Handarb.
F. Schütze T., Jda Minna, 1 J. 7 M., Zahnkrämpfe, kl. Sirxtiſtr. 1.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Ernſt Otto, S. des Wachtmeiſters der 5. Escad. Kgl. Thür.

Huſ. Regts. Nr. 12., Zinzly; Max Oscar, S. des Schuhmachermſtrs. Schneider.
Stadt. Getauft: Friedrich Oekar, S. des Metalldrehers Kühn Jrmgard

Margarete, T. des Kaufmanns Beutel; Auguſte Bertha, T. des Handarbeiters Bau.
Beerdigt: den 5. Octbr., die einzige T. des BüreauAſſiſtent a. D. Sonnenſchmidt;
den 6., der Handarb. Hübner den 8., die Ehefrau 2. Ehe des Schuhmachermeiſters
Warnicke den 9., die jüngſte T. des Maſchinenbauers Roſch den 11., Jungfr. Lipp
mann die einzige T. 2. Ehe des Handarb. Schütze.

Neumarkt. Getauft: Morx Arthur, S. des Reſtaurateurs Preuß Emma
Bertha T. des Handarb. Flohr Edmund William, S. des Handarb. Berghold.
Getraut: der Handarbeiter Rauſchenbach mit Frau Henriette geb. Starke.

Altenburg. Getauft: Martha Roſa, T. des Fabrikant Wirth; Franz
Richard Curt, S. des Buchdruckereihbeſitzers Rößner Anna Marie Clara, T. des Schuh
machermſtrs. Erdmann. Getraut: der Maurer Oertel mit Frau geb. Ziege; der
Haupt SteueramteAſſiſtent von Wietersbeim in Frankfurt a/ M. mit Frau verw. Carſow
geb. Stockhinger. Beerdigt: der S. des Handarb. Friedrich der Stations-Aſſiſtent
der Thür. Eiſenbahn Herber,

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat September 1880.

Einnahme. r 4Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 1880 118211 56
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 201684 89
Vorſchuß Zinſen 6065 96Vereinscapital von Mitgliedern 229 4Aufgenommene Darlehn en. 46329 6
Reſervefonds

Bank Conto 20000Jncaſſo-Konto 2107Giro Conto Berlin 18880 58Conto für Berſchiedene 3062 95
Summa 316571 4

Ausgabe M 5Gegebene Vorſchüſſoe 198445 17Zurückgezahlte Darleh ne 990060 94Gezahlte Zinſen 53 35Zurückgezahltes Bereinscapital

Berwaltungs koſten 951 84Reſerveſondd..
Bank- Conto 7000Jncaſſo Conto 2107Giro Conto Berlin. 3933972 94Conto für Berſchiedene 419 67Summa 283365 91

Mithin Beſtand 33205 13
M. Klingebeil.

Muſik.
Jm Verlage von H. Erler in Berlin erſchien ſoeben „Die Kaiſer

Wilhelms-Jagd“, Brillant Galopp für Piano von Kontski. Das
famoſe Stück wird durch ſeine ſchwungvollen Melodien Senſation erregen
und auf keinem Concert Programm oder Clavierpult fehlen dürfen. Die
Titelzeichnung ſelbſt iſt ein Kunſtwerk und giebt ein ſprechend ähnliches
Bild unſeres verehrten Heldenkaiſers im Jagdkoſtüm.

Heringsfang-
Aberdeen, den 6. Oktober 1880. Die Verſchiffungen haben in

letzter Zeit an Ausdehnung nachgelaſſen, um die continentalen Märkte
nicht zu überhäufen. Trotzdem ſchwimmen ca. 80,000 Tonnen und drei-
fach ſo viel befinden ſich noch an der Küſte. Da doch keine Parthien
von Belang gekauft werden, ſo haben einige Speculanten Preiſe zu er
höhen geſucht, ohne daß man ihnen die Durchführung einer Steigerung
zutraut. Niemand will verkaufen, weil er ſeine Preiſe doch nicht erhält
und weil Käufer nicht zulegen.

Allerdings hat ſich wieder eine Berliner Bank finden laſſen, um
Heringe zu beleihen, doch iſt das Fiasco ebenſo ſicher, wie bei allen
früheren derartigen Verſuchen. Nach kurzer Zeit wird um jeden Preis
von der Bank verkauft und alle Jntereſſenten verlieren Geld im Geſchäft,

ebenſo wie die Bank ſelbſt. eStettin, Danzig, Königsberg, Libau und Hamburg haben weſentlich
größeren Jmport als ſonſt. Wer das unverſchiffte Quantum in Fraſer-
burgh, Peterhead, Wick c. ſich vor Augen hält, iſt über den Endpreis-
gang und über den Zeitpunkt nicht im Zweifel. Preiſe nominell 30,
20, 22 Shilling fob.

J. Bichtler. A. Juſt,

(Hierzu eine Beilage.)

Lokales.
An der evangeliſchen Schloß und Domkirche zu Merſeburg iſt die

erledigte Küſterſtelle dem bisherigen Domwecker an derſelben Kirche:
Chriſtian Friedrich Eduard Möbius übertragen worden.

Merſeburg, den 11. Oktober 1880. Heute Vormittag 10 Uhr
fand die Eröffnung der neuen Klein-Kinder-Bewahranſtalt für die innere
Stadt in feierlicher Weiſe im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden, des Kgl.
Regierungs Präſidenten Herrn von Dieſt nebſt Frau Gemahlin und der

Geiſtlichkeit ſtatt.
Nachdem 2 Verſe von dem Liede „Ach bleib mit Deiner Gnade“

geſnngen worden, hielt Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner die Weihrede,
der der letzte Vers des gedachten Liedes folgte.

Demnächſt dankte der Kgl. RegierungsPräſident Herr von Dieſt
in beredten Worten den ſtädtiſchen Behörden für Errichtung dieſer
Anſtalt die in ihrer ganzen Einrichtung einen nur angenehmen Ein-
druck macht und ermahnte das Curatorium bei der Aufnahme der
Zöglinge beſonders die Bedürftigkeit der ſich Meldendeu mit Gewiſſen-
haftigkeit zu prüfen, da ſonſt die Räume der ſo prächtig ausgeſtatteten
Anſtalt nicht hinreichen würden, die ſich Meldenden aufzunehmen, und
der Zweck der Anſtalt „nur den Bedürftigen zu dienen“ nicht ganz er-
füllt werden könnte.

Aus der Provinz und Umgegend.
Elſterwerda, 5. Oktober. Jm hieſigen königlichen Schullehrer-

ſeminar ſind nunmehr die Prüfungen zu Ende geführt. Die Wahlfähig-
keitsprüfung haben die 18 Seminar- Abiturienten ſämmtlich beſtanden,
während von den erſchienenen 24 Auswärtigen 20 ſchon nach der ſchrift-
lichen Prüfung abgewieſen wurden und nur 4 der ſogenannten „Wilden“
das Zeugniß der Anſtellungsberechtigung erhielten. Die Aufnahme-
prüfung beſtanden von den 27 hieſigen Präparanden 23, und die 4 aus-
wärts gebildeten Präparanden, welche zum Examen mit erſchienen waren,
fielen ſämmtlich durch; es wurden demnach nur 23 der Pruüflinge ins
Seminar aufgenommen.

Schönebeck, den 5. Oktober. Geſtern wurden hier 3 Perſonen,
welche ſich durch ihre Mittel weit überſteigende Geld Ausgaben bemerk-
lich gemacht hatten feſtgenommen die heute als Theilnehmer bei dem
bei Gommern ausgeführten Raube recognoscirt wurden. Dieſelben
leuchneten in frecher Weiſe die That, wurden jedoch durch das inzwiſchen
polizeilich geſammelte Beweismaterial überführt und geſtanden dann das
Verbrechen im vollen Umfange ein. Beide Verbrecher ſind noch jugend-
lichen Alters von 17 reſp. 18 Jahren und in Frohſe reſp. Magde-
burg ortsangehörig.

Wie allgemein verlautet, wird der ſchöne Ausſtellungsbark
zu Nordhauſen wahrſcheinlich erhalten bleiben und ſpäter zu einem
ſtädtiſchen Garten mit Kaffeehaus verwandelt werden.

Eisleben. Am 5. d. M. wurde ein neues Hüttenwerk der Mans-
feldſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft die Kochhütte, unweit
Helbra in Betrieb genommen. Ebenſo wurde eine neu angelegte,
ſchmalſpurige Lokomotiv Eiſenbahn zwiſchen dem Ernſt Schacht und der
Kochhütte, die erſte im Rayon der Mangsfeldſchen Werke, in Betrieb
genommen, auf welcher mittelſt 10pferdekräftiger Tenderlokomotiven die
Anfuhre der Minen aus einer Entfernung von etwa 700 m in eiſernen
Kippwagen erfolgt. Die Hüttenanlage beſteht aus 5 dreiförmigen Groß-
öfen, von denen bereits 2 angeblaſen worden ſind. Zur Jnbetriebſetzung
des neuen Hüttenwerks und der Lokomotivbahn war ſeitens der gewerk-
ſchaftlichen Deputation und Direktion eine beſondere Einweihungs Feier
lichkeit loco Werk und im Anſchluß daran ein Feſteſſen im Hötel zum
goldenen Schiff hierſelbſt veranſtaltet worden. Den ganzen Feierlichkeiten
wohnten Deputirte, u. A. Oberbürgermeiſter De. Georgi, Leipzig, ſowie
mehrere Regierungs und Bergräthe aus Merſeburg und Halle bei.

Torgau, 6. Oktober. Der Profeſſor Wolff aus Berlin hat ſich
jetzt längere Zeit auf dem Stunde von hier belegenen Hauptgeſtüt
Graditz aufgehalten, um den dortigen theuerſten Vollbluthengſt, The
Palmmer, welcher ſeiner Zeit für den Preis von 135,000 Mk. aus Eng-
land zu dieſſeitigen Geſtütszwecken angekauft wurde, in Thon zu model-
liren. Nachdem Herr Prof. Wolf ſeine Aufgabe in glänzender Weiſe
gelöſt, hat er ſich vor einigen Tagen mit dem Modell wieder nach Berlin
begeben. Zu gleicher Zeit weilte auch der Maler Koch aus Berlin,
Special Artiſt des „Daheim“, in Graditz, um verſchiedene der ſchönſten
dortigen Vollblutpferde zu malen. Derſelbe pflegt ſchon ſeit mehreren
Jahren daſelbſt mit ſeinen Studien zugleich eine Art Sommerfriſche zu
verbinden.

Jn Altendorf bei Kelbra (Kreis Sangershauſen) ſtarb vor
Kurzem plötzlich die Ehefrau des Lumpenſammlers Neiſe, die mit ihrem
Manne in ſtetem Kriege gelebt hatte. Wie der „Nordh. Ztg. jetzt mit
getheilt wird, iſt kurz nach dem Tode das Gerücht aufgetaucht, die
Frau Neiſe ſei von ihrem Ehemanne vergiftet worden. Durch die ge-
richtliche Section iſt nun auch feſtgeſtellt worden daß die Frau an Gift
geſtorben iſt. Der Mann iſt flüchtig geworden.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche Aachrichten.
Zur Aufbewahrung von Mehl. Um das Mehl beliebig lange Zeit auf

bewahren zu können, will es A. Schlieper in Montreux, (D. R. P. e 5386 vom 13.
Dez. 1863) nachdem es an der Luft etwas Feuchtigkeit angenommen hat, unter einem
Druck bis 100 At. in tafel- oder ſcheibenförmige Stücke preſſen. Jn dieſer Form
ſoll das Mehl unverändert aufbewahrt werden können. Durch Zuſatz von Waſſer löſen
ſich die Stücke zu einem gleichmäßigen Brei auf.

Einfluß des Maſchinendruſches auf die Keimfähigkeit der
Getreidekörner. Es iſt nicht mehr zu leugnen, daß bei dem Maſchinendruſch,
mehr Körner beſchädigt werden d. h. kleine Stückchen abſpringen und kleine Riſſe be
kommen, als bei dem Handdruſch, worüber folgende Verſuche den ſicherſten Beweis
liefern. Uebergießt man eine kleine Quantität, mittelſt der Maſchine ausgedroſchene
Körner, mit Jodtinktur, ſo findet man, daß erſtere vielmehr blau gefärbt werden als letz
tere, und man kann nun ganz genau, die zuvor mit bloßem Auge unſichtbaren Riſſe be
merken, weil durch das Eindringen der Jodtincetur in die Riſſe, das Stärkemehl blau
gefärbt wurde, während bei letzteren dieſe Tinctur keinen Eingang in die Körner finden,
und deshalb auch nicht blau färben konnte.
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Beilage zum 123. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

Gartenkalender Oktober.

J. Baumgarten.
1. Samen von Kern und Steinobſt zu legen. Den Samen von

Schalenobſt in Töpfen voll Sand in Kammern bis zum Frühjahre auf
zuheben. Baumſchulen allenfalls angelegt und Ableger, wenn's Noth
thut, gemacht werden beſſer aber beides im Frühjahre.

2. Zu ſchützen die Bäume gegen Haſen und Kaninchen Ratten
und Mäuſe vertilgen den Apfelbaumſchmetterling aufzuſuchen.

3. Uebrige Geſchäfte. Umgraben älterer und junger Bäume;auch dieſelben, falls ſchon einige Nachtfröſte geweſen, wie auch Stachel

und Johannisbeeren zu verſetzen; alte kraftloſe Bäume, Beerenſträucher
und Weinſtöcke zu düngen; ferner Bäume auszuputzen, Löcher dahin zu
machen, wohin neue Bäume kommen ſollen, zu rigolen alte Bäume
auszuheben.

II. Küchengarten.
1. Zu ſähen und zu pflanzen. Porree, Perllauch, Winteren-

divien Spargelkörner legen; alle Arten Kohlgewächſe, wie auch Salat.
(Das Eintreten darf nicht vergeſſen werden).

2. Uebrige Geſchäfte. Aller reife Samen und alle vollſtändig
ausgewachſenen Gewächſe werden aufgenommen. Braunkohl ſchlägt man
ein. Kopf und Weißkohl bringt man zuletzt ein. Spargelſtengel
werden abgeſchnitten. Uebrigens gräbt man alle Beete, welche ledig
ſind, und düngt ſie, wenn es nöthig iſt bringt die aufgenommenen
Gewächſe in Keller oder Gruben ſchafft Erbſen und Bohnenſtiefel
ins Trockene.

II. Blumengarten.
Geſäet wird, aber nicht zu ſpät, Cyanen, Ritterſporn,

Akelei u. ſ. w. auf die Stellen, wo ſie bleiben ſollen.
Durchwintern im Zim mer die Gewächſe zu dieſem Behufe

noch frei halten und vollkommen abtrocknen laſſen alle welken Blätter

mit der Scheere abſchneiden ſo lange im Freien unter leichtem Ob-
dach laſſen, bis wirkliche Kälte eintritt.

Zimmer eignen ſich zum Durchwintern beſſer als dumpfe Keller
S nicht mehr Wärme geben als nöthig iſt, den Froſt abzuhalten.Jns Trockne werden alle Geräthſchaften gebracht, nachdem ſie gut

gereinigt ſind.
Begießen nur im Nothfall und nur bei trockener und heitrer

Luft.
Es blühen, jedoch ſelten, einige Blumen zum zweiten Male, als

Primeln, Aurikeln, Nelken und Roſen, letztere ſogar noch bis November.

Vermiſchtes. e

Berlin, den 8. Octbr. Eine komiſche Hetzjagd ereignete ſich heute
Morgen in der Roſenthaler und den anliegenden Straßen. Ein in der
Roſenthaler Vorſtadt wohnender Bäckermeiſter war durch etwas flotten
Lebenswandel in Vermögensverfall gerathen und hatte ſchließlich ſein Ge
ſchäft verkauft. Seine zahlreichen Gläubiger ahnten, daß es bei dem Ver-
kauf nicht ganz reinlich zu gegangen und paßten d darum ihrem Schuldner

ſcharf auf die Finger. Dieſer war aufgefordert worden, den Offen-el nog zu leiſten er konnte oder wollte jedoch dem Verlangen nicht

nachkommen und ſah ſeiner Abführung in den Schuldarreſt entgegen.
Er hatte es jedoch bisher durch allerlei Kniffe verſtanden, der drohenden
Verhaftung zu entgehen. Heute morgen glaubte der ſchlaue Bäcker ſich
ganz ſicher und ſaß beim Morgenkaffee, als plötzlich an einem Fenſter
ſeiner Parterrewohnung des Angeſicht ſeines ſchlimmſten Gläubigers
triumphirend erſchien, während am zweiten Fenſter der Gerichtsvollzieher
freundlich hereinnickte. Mit einem Satz war der im Schlafrock befind-
liche Bäcker auf den Beinen und rannte zur Hinterthür hinaus. Ein
den Hof vom Garten trennendes verſchloſſenes Holzgitter nahm er im
eleganten Heckenſprunge und war alsbald den Blicken ſeiner Verfolger
entſchwunden. Sie ließen jedoch in der Verfolgung nicht nach und
fanden ihn endlich auf der Comodité eines Hauſes der Roſenthalerſtr.
Da ſie den Abgefaßten nicht barhäuptig und im Schlafrock transportiren
wollten, gingen ſie mit ihm in den Laden eines Trödlers hinein, wo er
mit einer Jacke und Mütze verſehen wurde. Eben beſtiegen ſie mit
ihrem Arreſtanten eine Droſchke der Abgefaßte zuerſt, als dieſer plötz
lich zur anderen Seite hinausſprang, einen vorübergehenden Omnibus
erblickte und eiligſt die eiſerne Treppe zum Deck deſſelben erklomm.
Gerichtsvollzieher und Manichäer eilten erſt eine Strecke hinterdrein und
und nahmen dann im Jnnern des Wagens Platz. Trotz aller nun an-
gewendeten Energie ſollten ſie doch ihres Opfers nicht habhaft werden.
An der Ecke der Weinmeiſter- und Schönhauſerſtraße begegneten ſich
zwei Omnibuſſe und der tückiſche Zufall wollte es, daß wegen Aus und
Einſteigens der Paſſagiere beide Wagen einen Augenblick nebeneinander
hielten. Zum dritten Male zeigte der Bäcker ſeine Turnkunſt; er machteeinen Sprung und ſaß im Augenblick unter den verdutzten Paſſagieren

des anderen Wagens, wo er den von der veränderten Sachlage nichts
ahnenden Verfolgern aus dem Geſichtskreiſe entſchwand.

Berlin. Das Urtheil in dem Raubmordprozeß gegen Graßnick
und Baumgart, lautet dahin, daß Graßnick zum Tode und zu zehn
Jahren Zu chthaus, ſowie Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Baum-
gart zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt wurden. Graßnick nahm
das Urtheil mit Gleichgültigkeit entgegen, wogegen Baumgart heftig
weinte.

Paris. (Eſel-Kotelettes und Pferdefleiſch Konſum.) Jn der Rue
de Puebla hat ſich, wie der Figaro berichtet, ein Geſchäft etablirt,
welches einen ſchwunghaften Handel mit Eſel Kotelettes betreibt; was
mit den übrigen Theilen der geſchlachteten Eſel geſchieht, iſt nicht geſagt.

Nach den Ausweiſen der „Geſellſchaft zur Ermuthigung des Pferde-
fleiſch Konſums“ wurden im Jahre 1879 in Paris 1,982,620 Pfund
Pferdefleiſch verzehrt.

Mohn,

ſchwarzen Hut.

Epernad. (Weinleſe in der Ehampague Wie man der Eſtafette

berichtet, liefert die diesjährige Weinleſe dort eine ausgezeichnete aber
nur in ſehr geringer Quantität vorhandene Traube. Das Kilogramm
Weintrauben wird mit 3 Fres. 50 Ets. und das Faß von 200 Litern
Wein, wie es aus der Kelter kommt, mit 1500 Fres. bezahlt, allerdings
iſt das letztere am e r 12 Grad ſtark. Die beſten Weinberge
liefern kaum mehr als 3 Hektoliter auf die halbe Hektare.

Die „Schleſ. Ztg.“ bringt unterm 7. über ein Grubenunglück
in Dembowogura in Polen folgenden Bericht: „Soeben, zwiſchen 4 und
5 Uhr Nachmittags, verunglückten in einer auf ru ſſiſchem Gebiet, nordöſtlich von Myſlowitz, in unmittelbarer Nähe des Pleewfs- Grenzfluſſes

belegenene Graf RenardSteinkohlengrube in Folge Eindringens von
ſchwimmendem Gebirge in die Grubenbaue 54 Bergleute. Von den Verun-
glückten ſind zur Stundes Perſonen gerettet, die übrigen 49 ſtehen gegenwärtig
noch der Gefahr des Ertrinkens gegenüber oder ſind, wenn ein Entrinnen
nicht mehr möglich war und die bedrohten Arbeitsſtellen völlig unterWaſſer ſtehen, vielleicht ſchon todt. Die Waſſerhaltungsmaſchinen arbeiten

mit voller Kraft, um die Grubenbaue möglichſt zu entwäſſern und auch
im Uebrigen wird nichts unverſucht gonnen was zur Rettung der Verunglückten beizutragen geeignet iſt. Der ünglücksfall iſt um ſo bedau
ernswerther, als viele der davon Betroffenen Familie nväter ſind. Ein

nicht geringer Theil der Arbeiter der gerannten Steinkohl e beſteht-
aus preußiſchen Unterthanen und iſt in Myſlowitz wohnhaft. Es iſt
alſo zu vermuthen, daß unter den Verunglückten auch dieſſeits Heimaths
angehörige ſich befinden.

Ein Privat Telegramm des Berl. Tagebl. giebt Hoffnung auf er-
folgreiche Rettungsarbeiten. Es lautet: Wegen Waſſerdurchbruch aufder gräflich Renard'ſchen Kohlengrube in Ruſſiſch Polen verunglückten

36 Bergleute. Bis jetzt ſind 16 todt, der Reſt lebt noch in der Grube
und wird durch große A lnſtrengung gerettet werden.

Ein Wolffſches Telegramm aus Breslau, 9. d. beſagt dagegen
Ueber das aus der Nähe von Kattowitz gemeldete Grubenunglück berichtet
die „Kattowitzer Zeitung“, jenſeits der Grenze, in der h von Mys
löwitz, ſeien beim Zuſammenbrechen eines Grubenſchachtes 14 Bergleute
ertrunken, eine gleiche Anzahl, die ſich im oberen Theil des Schachtes
befinde, ſei noch am Leben, aber mit wenig Hoffnung auf Rettung.

Gegen die Reblaus. Ein Bewohner Baſtia's (Korſika), Namens
Emanuelli, hat dem Miniſterium des Aeußern in Rom eine höchſt wich-
tige Entdeckung mitgetheilt, vorausgeſetzt, daß ſich dieſelbe bewährt.
Dieſelbe beſteht in der Vertilgung der Reblaus durch thieriſche Galle,
gleichviel von welchem Thiere dieſelbe herſtammt.

Eine rührende Scene konnte man vor einigen Tagen in ſpäter
Nachmittagsſtunde auf einem Kirchhofe im Norden von Berlin beobachten.
An einem mit Blumen friſch geſchmückten Grabhügel ſtand gedankenvoll
eine junge Dame. Thränen rannen ihr aus den dunklen Augen über
die bleichen Wangen, und von Zeit zu Zeit entrang ſich den ſchmerzlich
zuſammengepreßten Lippen ein tiefer Seufzer. Mehrere Male hatte ſich
die Beſucherin des Gottesackers ſchon zum Verlaſſen der geweihten Stätte
angeſchickt, aber immer wieder und wieder wandte ſie ſich um und ſah
wehmüthig auf das vor ihr liegende Todtenbett. Da kam durch die
Gräberreihen ein ernſt darein ſchauender Mann mit wettergebräuntem
Angeſicht, der in der Hand einen Blumenkranz hielt und auf ſeinemGange raſch nach einander die dem Gedächtniß Entſchlafener errichteten

Kreuze muſterte. Plötzlich blieb er wie feſtgebannt vor dem „grünen
Raſen“ ſtehen, auf den jene weibliche Geſtalt unverwandt das Auge rich
tete. Einen Augenblick ſpäter und beide hielten ſich innig umſchlungen
Es war ein Ehepaar, das jahre lang einander entfremdet und getrennt,
ſich am Jrburttag ihres einzigen Kindes wiederfand an der Stätte,wo man den Liebling zur ewigen Ruhe beſt attet.

Ein franzöſiſches Urtheil über deutſche Betten bringtder „Gaulois in folgender Notiz: „Matratzen im Allgemeinen
gut; die Bettlaken zu klein zu Servietten und zu groß zu Taſche entücher
Allerdings ließen ſich ſonderbare Schlußfolgerung en über die Gröf ße des

Mundwerkes jenes Franzoſen anſtellen, dem ein Bettlaken noch für die
Zwecke einer Serviette zu klein erſcheint.

Zur Verpgiſtung des Prieſträgers güttmann in wien.

Die Wiener Polizeidirektion hat nunmehr über dieſen ſenſationellenFall folgende Kundgebung erlaſſen „Geſtern (Donnerſtag) Abends

7 Uhr miethete ſich ein unbekannter Mann im Hotel garni, Domini
kaner Baſtei Nr. 19, ein. Er brachte ein kleines Packet mit, entfernte
ſich bald darauf unter Zurücklaſſung deſſelben und kehrte erſt heute
Morgens um halb acht Uhr in die gemiethete Wohnung zurück. Um
halb 11 Uhr Vormittags brachte der Geldbriefträger Hüttman dem er
wähnten Paſſagier, der ſich als Joſef Breslauer, Repräſentant aus
Preßburg meldete, einen Brief mit dem deklarirten V Wertheinſ ſchluſſe von
17 fl. Nach kurzem Aufenthalte kam Hüttmann in Begleitung des an
geblichen Breslauer die Stiege herab und Erſterer ſtürzte in der Portier-

loge zuſammen und blieb bewußtlos. Während der entſtandenen Ver-
wirrung hat der erwähnte Paſſagier ſich geflüchtet. Bald darauf ver-
ſchied der Briefträger Hüttmann und es beſteht nach den vorhandenen
Flüſſigkeitsreſten in dem im in nen vorgefundenen Glaſe und einer
Flaſche die begründete Vermuthung, daß Hüttmann durch die ihm dar-
gereichte Flüſſigkeit vergiftet worden iſt. Der Thäter, nach der Aus-
ſprache Jſraelit, iſt circa 24 Jahrr alt, mittelgroß, mager, hat dunkles
Haar, dunklen kurzen, bis zu den L Ohrläppchen reichenden Backenbart,
ſchwarzen kleinen Schnurbart, dicke Naſe, braune Augen, brünette Ge-
ſichtsfarbe und trug dunklen kurzen Rock, dunkle Hoſe, einen lichtgrauen
Ueberzieher, ſogenannten Sacco aus engliſchem Stoff und niederen

Jn dem von Hüttmann zugeſtellten Briefe wurden
werthloſe Papierſtreifen und in dem vorerwähnten Packete eine weiße



Frauenhoſe aus Barchent, ein weißes Frauenhemd, an der Bruſt und
an den Aermeln mit Spitzen beſetzt, letzteres mit N. I weiß geſtickt,
beide Stücke mit Blut befleckt, dann ein weißes Taſchentuch, mit G. oder
C. roth geſtickt, und ein weißes Taſchentuch mit vier Centimeter breitem
rochem Rande ohne Marke gefunden. Es ergeht die dringende Auf-
forderung, alle Anhaltspunkte, welche zur Entdeckung des unbekannten
Thäters führen könnten, unverweilt zur hierortigen Kenntniß zu bringen;
namentlich wird die Eigenthümerin der erwähnten Wäſcheſtücke erſucht,
ſich bei der PolizeiDirektion zu melden.“

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm begab ſich am 8. Nachmittags mit der Frau

Großherzogin, ſowie mit dem Erzherzog und der Prinzeſſin Victoria
von Baden zu Wagen nach Jffegheim und wohnte dem dort ſtattfinden-
den Rennen bei. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden ſich am Donner-
ſtag den 14. Oktober von BadenBaden nach Brühl begeben daſelbſt
Abends 8 Uhr eintreffen und im Kgl. Schloſſe abſteigen, woſelbſt
auch die Mitglieder der Königl. Familie, welche der Dombaufeier bei-
wohnen, Wohnung nehmen. Das Kaiſerliche Paar wird daſelbſt von
einer großen Anzahl deutſcher Fürſten umgeben ſein, von denen die
Mehrzahl bereits ihr Erſcheinen feſt zugeſagt hat, während nur drei
der Einladung zu folgen verhindert ſind. Von einigen Souveränen,
unter ihnen König Ludwig von Bayern ſteht die Entſcheidung, ob die-
ſelben dem Feſte beiwohnen wollen, noch aus. Die Fürſten ſelbſt nehmen
als Gäſte des Kaiſers in Köln ihr Logis. Der Großherzog v. Heſſen
wird ſich bei den Feierlichkeiten durch den Prinzen Heinrich von Heſſen
vertreten laſſen, da er noch in Schottland weilt.

Der beurlaubte Geſchäftsträger Baierns in Berlin Herr v. Rud-
hart, wird auf ſeinen Poſten nicht zurückkehren. Herr von Rudhart
ſoll an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Bibra als Vertreter Baierns
in Pom in Ausſicht genommen ſein. Die Miniſter v. Lutz, v. Fäuſtle,
v. Riedel und v. Crailsheim, ſowie der Oberſt v. Xylander ſind zu Be
vollmächtigten Baierns beim Bundesrathe ernannt worden.

Ausland.
Der norwegiſche Staatsminiſter Dr. F. Stang hat ſeinen Ab-

ſchied erbeten und erhalten. Derſelbe wird wahrſcheinlich ſeine Geſchäfte
bis Ende dieſes Monats fortführen.

Jn Belgien dauern die fanatiſchen Anfreizungen durch die Geiſt
lichkeit ſtatt. Der Gouverneur von Weſtflandern hat in einer am 6.
erlaſſenen Verfügung der Ausführung des Beſchluſſes des Bürgermeiſters
von Brügge, wonach der Ober-Polizeikommiſſar ſeines Amtes enthoben
werden ſollte, Einhalt gethan.

Die franzöſiſche Regierung hat mit der Ausweiſung von ſechs
deutſchen Franziskanern, welche in Epinal ſich aufhielten, die weitere
Ausführung der Märzdekrete begonnen. Durch ein miniſterielles Rund
ſchreiben iſt den Präſekten die ſtrenge Ueberwachung der Geiſtlichen be
fohlen worden. Veranlaſſung hierzu war, daß die Regierung erfuhr,
der päpſtliche Nuntius hätte den Befehl erhalten, in allen Kirchen
Frankreichs die vom Papſte über Alle, welche ſich bei der Ausführung
der Märzdekrete betheiligen werden, verhängte Exkommunikation verkün-
den zu laſſen.

Das engliſche Kabinet befindet ſich gegenwärtig im Beſitz zu
ſtimmender Erklärungen ſämmtlicher Kabinete zu ſeinem auf Beſitzer
greifung eines Pfandobjecktes im Archipel gerichteten Vorſchlage. Der
Kommandirende der vereinigten Flotten in der Bucht von Teodo ſoll
bereits angewieſen ſein, Alles vorzubereiten, damit die Flotte innerhalb
48 Stunden nach ihrem neuen Beſtimmungsorte abgeben könne.

Der Papſt hät am 9. in Beiſein des Staatsſekretairs Nina den
König von Griechenland empfangen. Kardinal Jacobini, der bisherige
Nuntius in Wien, wird gegen Ende dieſes Monats nach Rom zurück-
kehren und auf ſeinen gegenwärtigen Poſten durch Vanatelli, den frü-
heren päpſtlichen Nuntius in Bruſſel, erſetzt werden. Kardinal Jaco-
bini wird das Staatsſekretariat übernehmen, deſſen jetziger Jnhaber,
Kardinal Nina ſchon ſeit einiger Zeit leidend iſt.

Die jüngſte Note der Pforte hat eher einen engeren Zu-
ſammenſchluß der Mächte als ein Auseinandergehen in den Anſichten
bezüglich der Durchführung des Berliner Vertrages zur Folge gehabt.
Die Verhandlungen hinſichtlich der Beantwortung der Rote nehmen
einen ſo uüngeſtörten und befriedigenden Verlauf, daß man deren Been-
digung früher als urſprünglich angenommen, entgegenſieht. Die Er-
haltung des europäiſchen Einvernehmens darf als ſichergeſtellt gelten.
Die Mächte hatten urſprünglich die Abſicht, die mit der Türkei ſchwe-
benden Fragen eine nach der andern zu beantworten; da aber die Pforte
die montenegriniſche, griechiſche und armeniſche Frage zuſammen behan-
delt hat, ſo finden ſich die Mächte veranlaßt, ein Gleiches zu thun, und
die gleichzeitige Löſung aller Fragen zu erreichen. Als wahrſcheinliche
Fälle werden angeſehen die Abberufung des geſammten diplomatiſchen
Korps aus Koſtantinopel und die Entſendung der internationalen Flotte
nach Konſtantinopel, ferner gilt als wahrſcheinlich, das die Mächte die
Türkei verhindern werden, Munition und Truppen nach den der Pforte
noch unterworfenen griechiſchen Provinzen zu entſenden.

Jn Rußland ſteht, wie gerüchtweiſe verlautet, ein Roggenaus-
fuhrverbot, unmittelbar bevor. Die Entſcheidung ſoll nur noch zwiſchen
dem RoggenausfuhrVerbot, dem Roggenausfuhrzoll oder lediglich
dem Ausſuhrverbot aus den Hungersnoth Diſtrikten ſchwanken.

Aus Cattaro wird gemeldet, Riza Paſcha habe am 8. d. M. alle
regulären Truppen aus dem Diſtricte von Duleigno zurückgezogen. Man
glaube, er wolle die Montenegriner auf dieſe Weiſe zum Angriff ver
anlaſſen, um ſich ſelbſt mit den Albaneſen zu verbinden, welche unter
dem Beſehle von Yuſſuf Sokotich den Berg Mozura beſetzt halten.

Nach aus Skutari vorliegenden Meldungen ſind die in Mon-
tenegro wohnenden handeltreibenden Albaneſen chriſtlicher Religion
ausgewieſen und gezwungen worden, ihre Waaren mit bedeutenden

Verluſten zu verkaufen. Die montenegriniſche Regierung hat das aus
dem Verkaufe erzielte Geld mit Beſchlag belegt. Viele der Ausge-
wieſenen ſind in Skutari eingetroffen.

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Max Reinhold.

(Fortſetzung.)
„Der 30te April,“ murmelten bebend die bleichen Lippen des Ban-

quiers. Es ſchien eine lang vergeſſene und begrabene Erinnerung wieder
geiſterhaft vor ſeinem Auge emporzutauchen und mit Erſtaunen beobachtete
Marie den völlig veränderten Mann. Rathlos ſtand ſie vor ihm und
ſchon wollte ſie zur Glocke greifen, um einem Diener zu ſchellen, als
König ſich wieder erholte und erſchöpft in ſeinen Seſſel zurückſank. Marie
wollte noch keine Frage an ihn richten, bis er ſeine Ruhe wiedergewonnen
hatte, doch König kam ihr zuvor.

mee

Unglücks und vielleicht auch einſt mein Sterbetag.“
Die erſchreckte Gattin beugte ſich theilnehmend über ihn, jedoch all'
ihr Zureden übte durchaus keinen Einfluß auf den krankhaften Zuſtand
des Banquiers. Ein Glas Wein erſt kräftigte den Erſchöpften etwas
und ruhig bat er darauf ſeine Gattin, neben ihm Platz zu nehmen, da
er ihr die Geſchichte ſeines ſeltſamen Benehmens erzählen wolle.

von ſeinem Vorhaben abzubringen, aber ſie wußte recht gut im Voraus,
daß ſie wenig Erfolg mit ihren Ermahnungen, ſich zu ſchonen, haben
werde. Erſchöpft ſaß der Banquier im Lehnſtuhl und mit bebender
Hand trocknete Marie dem Kranken den kalten Schweiß von der Stirn.
Ein ſeltſames Gefühl durchwogte die junge, reiche Frau. Liebte ſie ihren
Gatten wirklich
beobachteten, verriethen Mitleid, aber nicht das heiße, rührende Mitleid
des liebenden Weibes war es, ſondern nur eine kalte berechnende Theil-
nahme. Sie war nicht das Weib des reichen und mächtigen Geldmannes
geworden, um nach kurzer Zeit aus dieſer glänzenden Sphäre in das
dunkle Nichts zurückzukehren und ihre hervorragende Stellung, der ſie
ihr Herz geopfert, aufzugeben.
aber auch genießen. Der Banquier durfte nicht wieder in dieſen auf-
regenden, ihn verzehrenden Zuſtand zurückfallen, welcher leicht einen
ſchlimmen Ausgang haben konnte. Sie mußte es um jeden Preis ver-
hindern. Starb ihr Gatte plötzlich, ſo erwartete ſie nur eine beſcheidene
Abfindungsſumme, welche ihr durchaus keine Extravaganzen für die Zu-
kunft geſtattete, während Hedwig, des reichen Richards Frau, das große
Vermögen erhalten hätte. Der Kranke durfte deshalb kein Wort mehr
ſprechen vorläufig, auch wenn ſie ſeine gewiß wichtigen Mittheilungen
nicht erfahren ſollte.
legte das müde Haupt an ihre Bruſt. Jhre feine weiße Hand lag auf
der heißen Stirn und unter ihrem ſanften Drucke ſchien ſich die Auf
regung, welche ſich Königs bemächtigt, allmählig zu legen. Dankbar
blickte er zu ſeinem Weibe empor, die ihn mit ihren ſtrahlenden Augen
lächelnd anblickte.
lehnte er das Haupt zurück, in einem ſanften Schlaf Vergeſſen ſeiner
Qualen findend.

„Der Schlaf wird ihm gut thun,“ flüſterte Marie leiſe. „Nach dem
Erwachen wird er Alles beinahe vergeſſen haben, und ich bin momentan
wieder geſichert. Aber ich muß doch ernſtlicher operiren, wie leicht kann
ſich ein ſolcher Anfall wiederholen und einmal zu eiuem ſchrecklichen Ende
führen. Nein, ich muß für alle Fälle ſicher ſein. Sofort muß er ſein
Teſtament machen.“

Damit eilte ſie flüchtig auf den an den Speiſeſaal grenzenden Cor-
ridor und rief ſchnell einige Bediente zu ſich. Mit leiſer Stimme gab
ſie ihnen ihre Befehle, und bald befand ſich der Banquier auf ſeinem
Seſſel in ſeinem eigenen Gemach. Marie ſetzte ſich neben ihren Gatten,
ſeinen Schlaf zu hüten und harrte des herbeigerufenen Arztes.

VI.
Vor dem Schreibtiſche in ſeinem einfachen Arbeitszimmer ſaß der

alte Kommerzienrath Friedmann und ſchaute gedankenvoll durch das
Fenſter auf die bunte Schaar Arbeiter, welche im Hofe eifrig beſchäftigt
war. Der alte Herr war ein herzensguter Menſch, den Jedermann ver-
ehrte und den ſeine Arbeiter auf den Händen trugen. Friedmann be-
kümmerte ſich gern um ſeine Leute, beſuchte ſie in ihren einfachen Wohn-
ungen, gewann dadurch einen Einblick in ihr Familienleben, und ſo kam
es mit der Zeit, daß ſich das Verhältniß zwiſchen dem reichen Handels-
herrn und dem einfachen Arbeiter zu einem echt patriarchaliſchen geſtal-
tete. Die meiſten Arbeiter waren bereits zehn, zwanzig Jahre im Ge-
ſchäft, ſie kannten ihren Herrn genau, er kannte ſie und ſo trübte kein
Mißton das herzliche Einvernehmen. Auf den jungen Richard hatte
Jedermann zu Anfang einen großen Theil der Verehrung, welche er für
den alten Herrn hegte, mit übertragen, aber das bisher abſtoßende Be-
nehmen Richards hatte doch eine hohe Scheidewand zwiſchen ihm und
den ſchlichten Leuten gezogen. Der alte Wald war der Einzige, der ſich
ſeiner Zuneigung rühmen konnte. Der laute Morgengruß eines neuen
Trupps Arbeiter, welche ſoeben den Hof betraten, weckten den Kommer-
zienrath aus ſeinem Sinnen. Schnell trat er an das geöffnete Fenſter
und dankte mit lauter Stimme. Er lächelte recht vergnügt vor ſich hin
und ſich fröhlich die Hände reibend, ging er mit raſchen Schritten im
Zimmer auf und ab.

„Jch denke, Richard und Hedwig werden ſich mit der Zeit ſchon
noch näher kennen und auch wirklich lieben lernen. Der Junge müßte
ja rein toll und blind ſein, wenn er gegen die Vorzüge ſeiner jungen
Frau ſo gleichgültig ſein wollte, wie er ſich jetzt den Anſchein zu ſein
giebt. Jch glaube, er verſucht uns mit ſeiner abſcheulichen Apathie nur
Faxen vorzumachen, des Pudels wahrer Kern wird bald genug zum
Vorſchein kommen. Ob ich einmal hinausfahre und ernſtlich mit ihm
rede? Vielleicht hilft es, vielleicht aber auch nicht.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

„Jch bin nicht abergläubig, liebe Marie, aber der 30. April iſt mein

Obgleich Marie vor Neugier brannte, verſuchte ſie doch, ihren Gatten

Die dunklen Augen, welche geſpannt den Leidenden

dein, ſie hatte entſagt, dafür wollte ſie

Schmeichelnd umfaßte ſie den kranken Gatten und

Da glitt auch ein Lächeln über ſein Antlitz und ruhig

nur

bei
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